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Da in unserem Laboratorium anlässlich von Dlutunter- 
siirlningongeeignete Material zur YVrfiigung stand, so b<- 
niilzlc ich die < iclegenheit, eine Yerglcichsanalyso zwischen 
dem MesonterialiVdt eines Meer- und eines Siisswassorthiercs 
auszuliihrcn. Diese Thiere, und zwar in diesem Falle eine. 
Mcei sehildkrute ! halassoohclys eortioala-carctla, die ans der 
Adria, specicll von Corfu stammte, und- meinerc Karpfen 
mussten Iür die Ululgewinnung natürlich lebend ins institut 
gesendet werden, infolgedessen war auch das Material, das zur 
chemisch€‘ii I ntersuehnnt? diente, vollkommen frisch. Das Fett 
unrchy in beiden Fallen auf gleiche Weise gewonnen,, auch der 
(ianj; der rnlorsiiehung war in beiden Fallen vollständig gleich. 
Da> I etI^euebe. \\ elches sieh sehr leichtmechanisch von <l<*iu 
ühriuen (iewehe trennen liess, wurde im Wasscrstollstrom 
iius^eM-hmolzen, der Uiickstaud im hxlraclionsapparal, wie er 
liir quantitative Analysen dient, mit Aether erschöpft. X.n !i 
dem Abde>l illiren des Aethers im Wassprstoffslrom wurden 
beide Dort innen miteinander vereinigt und zusammen hei 11 < < 
unter den nnthigen \ orsichtsmassregeln getrocknet.

7m den Methoden, die bei dieser I ntersucliung angc- 
wend(;t wurden, will ich nur ganz kurz bemerken, dass 
streng nach * 1er \orschrifl. wie sie in Analvse der Fette und
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(,m"s minimale Spur einer .OxaLsäuretallung
erhall«*!», sie 'erwies s i« h jedoc h als stickstoIHrei.

ha. -«) g toll gaben kaum 1 mg Asche, die hauptsüeh- 
lieh aus Fison, neben Spuren v«»n Natrium, Calcium und Mag* 
nesiunr bestand. Fine Probe, mit reiner Natronlauge verascht 
und schliesslich mit salpeter-saurem Natron geschmolzen, gab 
«lie Ph«>s|»h«>rsiiurereaction, aber keine Schwefolsäureroa’ction.

.Mit halogenlreieni Natriumcarbonat verascht, wurden 
gelinge Mengen von Chlor und eine minimale Spur Jod nach­
gewiesen, jedoch, kein Prom.

Das Fett von Cyprinus carpio, L. ist im flüssigen Zu­
stand«1 ebenjalls von dunkelgelber Farbe und von derselben 
Consislenz wie «las Sehildkiötenfett. Der Geruch ist viel 
schwächer und nicht unangenehm.

I>ci «besoin Fett führte die chemische Analyse zu fol­
gendem Frgebniss (auch liier sind die -Angeführten Daten Mittel- 
wertho mis Doppelbestimmungen):

S|uvilischfs (icwicht, mit dem Picnometer hei 27.2° gegen 
Wasser von derselben Temperatur bestimmt O.niOT

Säurezahl 
Versciiiingszahl
S' biiiel/.punkt des Fettes (nicht scharf) 
Krstarrungspunkt des Fettes 
Minieres .Molekulargewicht der Fettsäuren 
I>eiehei't-Meissf sclie Zahl, «für û g 
•I od za hl
.lodzahl der Fettsäuren 
Frstarrungspunkl der Fettsäuren 
Schmelzpunkt der Fettsäuren 
Aeetylzahl 
Aeetvlsäurezahl
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Ca. 70 g Fett gaben nach der Verseifung OJOO g äther 

lösliche Stil »stanz, «lie bei gewöhnlicher Temperatur löst wu 
,ll|,l ■deutlich, die Ueberniann sohe Cholestolreaclion gab 
— g l‘«,lt gaben (),oot7 g Asche von glasiger Pesclialfen 
b«>il, die mir Spuren v«»n Natrium enlhiell, im Fehrigcti au 
Mctaphusplnnsäiir«' bestand. Fine Probe mil reiner. Nahen 
lauge verascht, enthielt nur eine geringe Spur Chlor.

hs zeigen also «las Mescnterialfett der Schildkröte m
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devs Karpfens untereinander eine sehr «ai , ,, . 
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